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Krekblatt für den Nnter-Emnus-Kreis
Tageblatt  Mx ZKUgeuschwalbach.

An die Ortspolizeibehörben
und die Gendarmerie des Kreises.

Sei Landungen von Flugzeugen ist stets das nächstgelegene
lkmsonkommando zu benachrichtigen, ebenso die nächste Bahn.

Ersatztruppenteil. Selbst,
geben̂ist ^' öuĉ btm  Unterzeichneten sofort Nachricht

* “ * militärische Dienststelle die weiteren Maßnahmen
»«laßt, hat die Ort-poltzeibehörde für die zunächst zu er-

: °L aüm  fÜC  bi - Feststellung der
rangehörigkirt der Jnsaflen zu sorgen Deutsche Flieaer

fÄ ? ne8 Öu8tDdfe8  in irgend einer Form
StemÄ ^ «ültig anzusehen, wenn er mit

Behörde oder eines Truppenteil» und einer
schnft versehen ist. Sobald sich die Jnsaflen nicht mit

-ch-it ausweisen können, ist bis zum Ei»!r. ffen der £
erie ob« eines m>Manschen Kommandos schärfste Bewach-

«M . hsL ° ch-» Z- I-II-- Sach- L
allen Mitteln ist der Versuch einer Verbrennung des

J8 und ieiner Verrichtung oder Beiseiteschaffuvg Photo-
scher oder Meßapparate sowie der Karten zu verhindern
mi ! °t0etT mLa *?' °aß feindliche Flugz. uze gelandet

>k bei oder Brieftauben abzusetzen oder aufzunehmen,
verdächtiger Jnsaflen mit größter Eile

^SSLTm '£ ®nttt,ê en °bg -s-tzt-r Spione oder einen
ifcral9 bts Flugzeugs zu verhindern.
' - Gendarmerie hat sich nach ihrem Eintreffen am Lau

atze davon zu überzeugen, daß die Militärbehörde bt
J0t ist und die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen ge

soweit es nicht geschehe», ist es alsbald «achzu-

Betrifft: Vogelschutz.
“ “ >6- MSq

ffi Vogelwelt, welche viel zur Erhaltung unserer
?nd Schutz °-?ch in d-es-m Jahr besonders Beachtung«no Schutz Ich bitte die Herren Bürgermeister , die hierfür
besonders bestellten Vertrauensmänner und die ganze Kretsbe-
völkerung nach dieser Richtung hi« tätig zu sei« °

Langenschwalbach, den 23. September 1915 .
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

An die ländlichen Aerren Standesöeamlen
_ ^ ^ des Kreises.

Sri mZh 0?«9^ 1! eitt '* w llttät PfIWig e», der während der
Kriegkzeit in seinem Standquartier verstirbt ist nickt noA
WoggaSe te 8 ,f«mmu»g,„ d» (Tclfecl. JÄ . S,
3 “ ““ 1871>; s«°d« »°ch berieaigea d. « » olZpl , :
!£ ? K. 6' “' “ 1" - hat nlfo bei» Staub ?«,omte des Standquartiers zu erfolgen.

Langenschwalbach, den 28. September 1915 .
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

^ -»schwalbach, den 22. September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

*tt  bie Herren Bürgermeister des Kreises.
.N ^ ^ am-tmachung betr. Beschlagnahme,
$ °°« Artigen , gebrauch-
« imÄ aUĉ lcn  Gegenständen von Kupfer,

^1g^ ^ ""Eel , die im Kreisblatt Nr. 224  und
^enerme bnoffentlicht ist, soll nach einer Anordnung de¬
in säwtt̂"""b"bos de« 18. Armeekorps in je 1 Exem-

- t« d̂ ^ uHaurhaltungeu verteilt werden. E» gehen
Ochsten Tagen die erforderlichen Exemplare der

- ivd?" 9 zu und wollen Sie dieselben au die Haurhal-■ Gemeinde verteilen.
j nochmals:

Sfcn " »« Abgabe der genau«.
I, M ^ e aDe 6i* rum 15. Oktober cr. erweitert,

1 dvnb̂ ^ pflicht geht vom 16. Oktober, bis 16. No-

ach, den 28. September 1915.
Der Königliche Laudrat:

von Trotha.

der Kriegswohlfahrt-Pflege. ^
l 9is UL ?h Uf«0 S eC  ® ercocfcnun9 des Bundesrats vom 22. Juli
de» bestimmt ™ ^ der Preußischen Monarchie folgen-

8 1. Zur Erteilung der Eclaubni» ist zuständig:
l . für öffentliche Sammlungen und den Vertrieb
. , , ^ ^ von Gegenständen

a) sofern sie über den Bereich eine» Regierungsbezirks oder
den Landespolizeibezirk Berlin nicht hinausgehen^ der Re-

bf loser« *̂3 Ktl -! nrt  dezw . der Polizeipräsident von Berlin,
b) softro sie über den Bereich eine» Regierungsbezirk» aber

Präsident * 5e" UmfaH9 efnec  ^ to0in5 hinausgehen, der Ober-
c) sofern sie über den Bereich einer Provinz bzw. über de«

Landespolizeibezirk Berlin hinausgehen, sowie in Fälle» in
*“ £ “ » «■” »I- ° a-deh- a- , » -,- em a- b!« ° LL

>' °°imlgtee Sammlaogen babbelt , ein Dom
ättiniflec des Innern zu ernennender ständiger Staatskom-
m,flar, für den ebenfalls vom Minister des Innern ein
Stellvertreter zu bestimmen ist; ^ el"

2. für Veranstaltungen zur Unterhaltung
. . . _ und Belehrung

KrtlonLSif 1!! Ort beschränkt bleiben, die
« - -w d-°

!n!reta  OS deraustaltungen an verschiedenen Orten erfolgen
sollen Lander -Vorführungen), aber auf einen Regierung? !
Urk ° d« den Landespolizeibezirk Berlin beschränkt bleiben.
»etlto *ÖetUn ®* ,,C‘iPÖe,’t biW' bes  Po «»eipräsident von

0 sofern Wander-Vorführungeu über die unter b) bezeichnetea
Bezirke hinaus ausgedehnt werden sollen, der Oberprästdent
leder Provinz , in dir die Veranstaltungen stattfinden.



Sammlungen innerhalb eines PerfonevkreifeS, dessen Mit-
alieder ausschließlich einer staatlichen oder Reichs-Verwaltung
angehöre«, bedürfen lediglich der Erlaubnis de» betreffende«
ReffortchefS, der die ErlaubviSbefugniS auf ihm unterstellte

nrs - ÄiiH * . M - »;g
gem-Hb- u«b lebi« f«t beten 8®eäe wranftattet iwtto,
bewendet es hinsichtlich der ErlaubmSerteilung bei den gelten

***" Diê Eatscheidungen de« Oberprästdenten und des Staats-
d>° be- s -i-nb- i« sind

schriftlich einzureiche« und von dem Unternehmer zu unter-
schreiben. Die Erlaubniserteilung hat ebenfalls schriftlich zu
erfolgen; von der Erteilung einer stempelpflichtigen Ausfertigung
der Erlaubnis wird, falls eine solche vom Unternehmer nicht
auSdrückl ch beantragt wird, abzus-hen sein.

D e Antrag- sind in den im § 1 unter 1a und b sowie
unter 2 a. b undcbezeichneten Fälle« bei der r«stä«d »en Genehmi-
guvgkbehörde, tu den im 8 1 unter 1c bezeichneten Fallen
dem für den Wohnstitz deS Antragstellers bezv. für den Sitz des
n-ra«stattenden Vereins pp. zuständigen Regierungspräsidenten,
KSÄl Berlin bei dem Poltz-ip-äsii-nt-n von

Ber" "z^ Dem̂ Antrage sind die zur Beurteilung des Unter-
nehmens erforderlichen Unterlagen beizufügen. Hierzu gehören.

1 Plan deS Unternehmens,t tommeuben
4 «ngabê ŵ lch-» Belli dl« oujtotnmenben Mittel I«-

, di-,- ---—

6 » ÄTiMje ^ Brtma - de- « "UH dem 8oW °4*j*ä» "J

werden. Angabe desjenigen Teiles de« Gefamtertraguiffe,
der jedem einzelnen Zwecke zugute kommen soll

?. Voranschlag über die z» erwartenden Einnahmen und

8. Angabêd'er Art und Weise der Sammlung bzw. deS Ber-
triebeS oder der Veranstaltung, , T-

9 Angabe de« Zeitabschnitte» und des BezirleS. in welchem
4. Kammluna oder der Vertrieb stattfiaden soll,

10. Angabe, in welcher Form die Abrechnung und Abführung
der Beträge erfolgen und kontrolliert tverden soll,

i i Bnaabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten, Bilder,
Ä «nb lonket e«9e. W»be 1--.1- der Eintritt-,
karten, deren B rtrirb beabsichtigt ist,

U >-"» di- °u,
die Beibringung einzelner Unterlagen verz chten.

« » <- ' d°° « - S« Minister be. I . »--- ,
von Lo ebell.

(Fortsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)
Ser

der

'litt

Crinmat batte sich das junge Mädchen sogar schon dabei»
tappt dasi sie sich im stillen die Frage vorlegre, ob sie sich HÄ
auch dann für Paul von Randow entschieden haben wurde, ^
Rlil-kbardt früher als er ihren Lebensweg gekreiizl hatte.

Fn diesem Augenblick, als der schöne, stattliche>unge Mm
c ,uiam  doppelt imponierend neben der hageren Gest

und den hängenden Schultern des neben ihm schreitenden.DaeÜ«
fiihtte sie eine wirkliche Regung der Scham darüber, da« ,ie
über s h gewonnen hatte, einen solchen Mann mit enm
Grunde so entwürdigenden Mission zu betrauen.

Sie verbarg ihre Verlegenheit Hutter eurem gezwung«
»äckeln als sie die beiden Herren begrutzte, und sagte, wah«
ibre schönen Augen den Blick Wolsgang Burkhardts behairl-
vermsidem dem Detektive ein paar scherzende Wort- über

" -"L - ' LSiuL . «

£ mit d-m nädjften8 «»e mch*
zurück LL-nn ich also ein paar Worte mrt Herrn Buch
sprechen dürste Fräulein, ich bin selbstverNBi

ganz" zn^̂ Jhrer^Verfügung," erklärte Wolsgang verbM
Bernarü̂ abern ^wa glauben, Fräulein Brumng
bei dreier Unterredungganz unerläßlich brn, so gestatti
nrr w°hl mich währenddesserr ins Haus zu begeben. U
noch ein paa? sehr notwendige Briese zu schreiben, dre rch

Hertha"erüilte ihm bereitwillig die erbetene Erlaubt

S " Nch ^ - l "-m->' der leichten Gatten» !- »
den..?- » -Ld -!.de- H° »db«

ssra -5 &**• ä w * * - ■
‘ " ÄÄ1 « Herrn° °» Randaw- B-tz»«

Wolsgang verbeugte sich stumm. Was ĥ" «nipW

« mit einer ÄfStÄfWiwIff!5 &T » « nicht ' - M b“ ?• t ?iR .m.,n nssm
er vom heutigen Abend an sprelen sollte, als vre >
er es tat, unreinem anderen denherrlrchenBesitz

lU '^Sie werden jedenfalls Gelegenheit haben, ungestört^ev, .v. i .„WmWhen" fuhr Hertha nadensalls iseregengerr yuvr», “"V .in£t &«

Herrn' von Randow zu besprechen" fuhrH^ thanack̂ ^^Pause fort. „Sagen Sre rhm, bitte, er mog
N °i > " « °n einem ( Wag * / - *4

* ch

s ?d.» '‘ “ SS üääS *7ÄÄ ws i «m  b -.
' " ÄÄ de. 30.

von Trotha.

Betr.: Gesuche um Ireigabe von Metall.
Da» Generalkommando teilt mit, daß sämtliche«"trage,

die sich auf Freigabe von Metall für Friedenszwecke beziehen,

°°°“ ÄSÄww* >u° 4.
siebten(tob. anttöge « f S-elg-b- V*  umnittelba« . ®ee-

--. beba-i^ nb °° d>̂ M -tt -^ ministerinm«.w Berlin . Berl. Hedemannstr. 10

Frankfurt a. M.. ^ ^ ^ ^ 19^ ^ ^ ,^
18. Armeekorps.

KchU il B-rbereiN- E 1°.

« •fÄrÄ mS  äwM
Fräulein" Es kostete Burkhardt Anstrengung da ^
SSt « zu sagen In wie traurigen Verh ltnG^auck befand — in diesem Augenblick hatten vre ,
Mark allen Wert für ihn verloren Ern ungleich
mögen hätte er wrllrg hrngegeben, hatte er
Mannes stecken können, den er besreren sollt . ^ ^

„Das ist es. was ich Ihnen »och zu■ ^
nein, ich habe noch etwas, wozu es Ihrer EU ^ v
Wenn Sie vielleicht gestatten wurden, dag ^ segra^
feines Aufenthaltes im Hotel und für fern ^

hSläSÄ batte aB « rt/ ’S’ Ä
stumme Verbeugung. Fürchtete er doch,̂ ß ^ ^
fein würde, feine Stimme zu beherrschen , d tẑ
bet gewaltigen Bewegung verraten konn, ,

^ ^ Mit noch leiserer und unsichere« r^^tnnw^
sprach Hertha Brumng werter, ^ Aber̂

FtSSJSXlfmm: 5f & tfl
Sie wollen ein so schwieriges Werk sur „«
würde mich s-hr fteuen. . wenn rch pattr ^
hören würde, nachdem Ae das - die An,^hören würde, nachdem Sre vas - ^hei
Ich bin dann verheiratet, w't Ihrer Hilsêv ^
Paul ist Ihnen so viel Dank schuldig
dann.aufsuchen."

(Fortsetzung folgt.)



Der Weltkrieg.
(t Hn , 2 . Oktober . Sämtliche Blätter gedenken de»

Geburtstage » Hindenburg » . Di « „Kreuz-
sogt: Feldmarschall von Hindevgurg , der Befreier

unb der Ostmark , der Russsnschreck , der Festung »-
wisse« Auge blitzt nicht heller, wessen Herz schlägt
, wenn es bei Nennung seine » Namens seiner Taten

Ne ostmärkische Bevölkerung , in deren Mitte er mona-
darunter mehrere Wochen in der Residenzstadt Posen,

nt noch mehr von ihm , al » nur seine Taten . Er
die Menschen kennen und verstehen gelernt , daß seine
ihm so blindlings ergeben stad,

der „Germania " heißt rS : Wa » auch wir ihm zu
en, läßt sich nicht knapper und ausdrucksvoller in

en auSdrücken, wie es der Kaiser tat , der ihm unsere»
erden Dankes versicherte.

Mn, 1 Oktbr . (Zeus . Bln .) Zu den letzten Kämpfen
Lhampagveschreibt die „ Köln . Volks .;. ", daß dem Fein-

Berwerdung von Gasbomben günstige Windrichtung
kam. Die Deutschen kämpften gegen vier bi » füvf-
macht. Die deutschen  Maschinengewehre und

iahten den Feind nieder . Trotz der Berge
en wurden immer neue Kolonnen von Franzosen

rt. Die feindlichen Truppen waren mit Proviant
dir zehn Tage versehen , wa » darauf schließen läßt,
mit einem völligen Durchbruch und schnellen Bor-

Belgien und Luxemburg rechnete . Der völlige
sei aber mißglückt . Dem Vorstoß der Engländer

furchtbare » Geheul der wildenVölker  vor¬

aus . Obwohl der Feind durch da» deutsche Maschinengewehr-
feuer garbevweise in den Drahtverhauen niedergemacht wurde
und liegen blieb , führten die Engländer immer wieder neue
Kolonnen heran , die dasselbe Schicksal hatten . Die feindlichen
Truppen waren völlig betrunken  und unzurechnungsfähig.

* London ', 1 . DIt (Zeus . Bln .) In einem Bericht de»
„Londoner Standard " über die Kämpfe in der Champagne
heißt e», baß von den Krteg »vorräten der Verbündeten sech»
MunitiouSdepot » in die Luft geflogen  seien , weil
die Deutschen da » Geschützfeuer der Verbündeten in sehr wirk¬
samer Weise beantwortet hätten.

Heffenllicher Wetterdienst.
WetterauSstchte « für Sonntag , den 3 . Oktober ISIS.

Meist heieer , nacht » kühler , Mittag » wärmer al » heute.

Hotel-Restaurant.Rheinstein'
Telefon 2643 . vorm . Wehker.

Wiesbaden , Mühlgasse 7.
— Neu renoviert und ausgestattet. —

Gut empfohlenes Haus.
W . Frohn 9

1356 früher Pächter Kurhau » Langenschwalbach.

Eine der wichtigsten
Hegöftra ^ ett

ist ohne Zweitel die : „Wie stellen wir die Volksernährung sicher?" Dadurch,
baß wir bei der Ernte Löchsterträge erzielen , was durch gute Boden¬
bearbeitung und Düngung erreicht wird . Bei einer richtigen Düngung
barf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kalk

das billige Kali nicht fehlen.
Kamit oder 40 °/°iges Kalidüngesalz “$ ?«”
?büen Wirkung und setzen so den Boden in den Stand , Äöchsterträge
»ervorzubringen . — Ausführliche Broschüren und jede weitere Auskunft

über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:

^wirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Prima billige Holländer
Mumen Zwiebeln

al » : Hyacinthev , Tulpen , Cro-
cu», Narzissen , div . Färb ., off.

H. Rittgardt , Lg.-Schwalbach.

Auf Worpoflen
leiste » vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten

MMönA
\  V Caramelien

milden .. 3 Tannen ’.’

Millionen gebrauchen sie
geger Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Katarrh , schmer-
zenden Hals , Keuchhusten , so-
wie al « Vorbeugung gegen Er¬
kältungen , daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

not . begl . Zeuguiffe
IM.UU von Aerzten und

Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende , fein-
schmeckende Bonbon » .

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung lb Pfg .,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei : 2469
W . Hilge in Langenschwalbach,
Karl ii Willi Helmer

in Laufenselden,
Avg . Göbel in Michelbach.
Lndw . Seuft in Hahnstätte « .

1 gebr. Hobelbank
und verschiedene » Schreiner-
Werkzeug billig zu verkaufen.
1491 Näy . Exp.



1

Kartoffeln
werden gekauft . Offerten mit Preirangabe abzugebeu

,547 Magistrat LangenschrvalSach.

Obst Versteigerung.
Dienstag , den 5 . HkloSer , Mittag » l Uhr , wird

da « HSst in hiesiger Obstanlage , ca . 60 Bäume , nur Aepfel,
versteigert.

Bechtheim , den 30 . September 1915.
Der Bürgermeister:

1541 Kn oll.

Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferde u . Rindvieh
sowie alle Stallutensilien.

Unterkummete stet« fertig zum Einpassen . 1246

PH . Reichel,
Tel . 140 Sattlermeistrr.

Am 26 . September starb in den weit
Kämpfen den Heldentod für König und Vatei
unser einziger lieber Sohn und Bruder

Emil
im Alter von 36 Jahren.

Pf . 126 , 5 u. 6.

Bleidenstadt , den 2 . Oktober 1915.

1546 Familie Hauptlehrer Hermann . !

Liebesgaben
für die deutschen Hefangenen iu Hlußland

der Bürgermeisterei abgegeben werden.

1545 Der Wagijd-

-1-5seibsuähge Waschmittel
in Wirkung unübertroffen!

Man schreibt uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500 . grossen Paketes

Persil . Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
findung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen . Wie einzig schön , wie einlach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche 1 Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles . Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen von neuer

f Wäsche , sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben , da sie so garnichl mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes , weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden . Huch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen , es ist kein
Stuck in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen
wird , sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels
== === = PERSIL als alles andere ? = = = = =

Kann Sie das nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikantender bekannten

Verreist bis
einschließlich

Dahn Arzt Kad
Ja dringenden Z

sich meine Patient!
Zahnarzt Zentner,t
Adelheidstr . 34 , r *"

3--ZimmerNM
mit Zubehör auf L*
später zu vermieieo

Wikh Aei»
1398 -Serbin !«

hat abzugebeu

1543

Wegen -
zu verkaufen: «t*r

Betten,
gr.Klei

Wasch«
mit Mormv' t

Nähere » zu etP
Expedition.

Gr . Lorb-
u.

wegen Platz« «"
zugebe«
1549

1 junges
nicht über
1511

Meinen'
und

werde « gesucht

Dampssagew^
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